Erſcheint wöchentlich 4 Mal: Pienſtag und Freitag früh, 
Mittwoch und Sonnabend Mittag. Pränumerations⸗ Preis 
für Einheimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr.; Auswär⸗ 


* 


tige zablen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 21 Sgr. 3 Pf. 


Charuer Woch 


98. 


a Unſere geehrten auswär⸗ 
’ tigen Abonnenten erfuchen 
wir eregbenit, unfer Blatt gefälligſt 
rechtzeitig auf der Poſt beſtellen 
zu wollen. 


Die 


Redaktion. 


Zur Situation. 


Ueber den Luxemburger Handel dürfte nach⸗ 
ſtehende Notiz aus den Mittheilungen der franz Re⸗ 
gierung an den geſetzgebenden Körper noch von Inter⸗ 

e ſein. Die franzöſiſche Regierung hat am 18. d. 
18, dem eſetzgebenden Körper die Actenſtücke in Be⸗ 
treff Luxemburgs übergeben. Hiernach hat die diploma⸗ 
tiſche Verhandlung der Frage mit einer Depeſche vom 
27. Febr. d. J. begonnen, welche Herr v. Mouſtier an 


den franzöſiſchen 


eſandten in 


Haag richtete. Schon 


in der Depeſche vom 21. März iſt ein Einverſtändmß 


zwiſchen Haag und Paris erſichtlich. 
von Holland wünſcht zunächſt Preußen von 


tungsplane Mittheilung zu machen. 


Der König 
dem Abtre= 
Frankreich aber 


will dieſes lieber allein übernehmen; die Initiative und 


die Leitung dieſer Verhandlungen ſtänden allein Frank⸗ 
zu. Die Intereſſen des König⸗Großherzogs wür⸗ 
den dabei durchaus gewahrt bleiben, da ſein Intereſſe 
auch dasjenige Frankreichs. Schließlich wird den mit 
den Verhandlungen betrauten Perſonen ſtrengſte Ge⸗ 
heimbaltung anempfohlen. 
Holland über die Abtretung ſchließen mit folgendem 
Telegramm des Prinzen von Orani 
28. März 1867. Der Prinz von 
dem Kaiſer zu ſagen, daß der 1 9 
ihm angenehm zu ſein, in die Abtretung willigt und 
al. bittet, ſich mit Preußen zu benehmen.“ In⸗ 
deſſen hatte man es in Haag bedenklich gefunden, die 
preußiſche Regierung san Dunkeln zu laſſen. In 
einer Depeſche vom 30. 9 

Mouſtier dem franzöſiſchen Geſandten im Haag ſeine 
Unzufriedenheit und ſein Bedauern darüber, daß der 
niederländiſche Geſandte in Berlin eine Angelegenheit, 
die einer ſo delicaten Behandlung bedürfe, obne Wiſ⸗ 
ſen und Betheiligung Frankreichs bei 
Regierung officiell angeregt habe. 
Wunſche, daß ſich daraus kein unan 
all ergeben möge. Schon am 31. März ſchreibt Herr 


reich 


Se. M 


ärz 


Die V 


anien ab: 
Oranien iſt beauftragt, 
König, in dem Wunſche 


erhandlungen mit 


„Haag, den 


erklärt Marquis von 


bei der preußiſchen 
Er ſchließt mit dem 
enehmer Zwiſchen⸗ 


Benedetti aus Berlin, daß die Luxemburger Frage in 


v ; B 
vielfach 


den König der Nied 

lung dern Bo Fe 
us gemeinſchaftli 

prüft worden ſei. 


Deutſchland eine Aufregung hervorruf, welche 
v. Bismarck ſehr in Ben 5 n 
ſelbe beklage ſich über die Art 
5 niederländiſcher Seite aus bei dem K 
ilbelm angeregt worden fei. Die preuß. Regierung 
erathe hierdurch in eine ſehr falſche Stellung. Ein 
elegramm von demſelben Tage meldet: ) 
Bismarck füblt ſich ſeit geſtern von der Aufregung, die 
in der Preſſe und im Parlament ausgebrochen it, über⸗ 
Ser Die Abgeordneten der verſchiedenen liberalen 
ractionen ſind dieſen Morgen zuſammengetreten und 
haben beſchloſſen, i 
ren. Er hat mich 
Mittheilun 


ewegung 


des Königs der 9 


| errn 
zu ſetzen ſcheine. Der⸗ 
und Weiſe, wie dieſe 

önig 


„Herr von 


die Regierung morgen zu interpelli⸗ 
„ daß er in Folge der 
r Niederlande nicht umhin 
könne, der Kammer zu erklären, daß in der That über 
die Abtretung een Unterhandlungen in Haag 
eröffnet worden feien. Ich habe 
erlande nicht ſo lange zum Still⸗ 
nögen lönnen, bis die 
mit der preußiſchen Regierung ge⸗ 


ihm geſagt, daß wir 


rage von 


Politiſche Rundſchau. 


Deutſchlan d 


erlin. In militäri 
die Frage wegen 20 


en Kreiſen wird jetzt 


Erſatzes einer Befeſti⸗ 


— 


franzöſiſchen Operationslinien auf 


Dienſtag, den 25. Juni. 


gung wie dus ab ſie geboten hat, erwogen, und 
man iſt dabei von Errichtung eines feſten Lagers bei 
Trier abgekommen. Unter verſchiedenen, Entwürfen iſt 
einer von der Allg. Militär⸗Zeitung befürworteter, ge⸗ 
eignet, größere Veachtung zu finden. Derſelbe ſetzt 
freilich die Erbauung einer Eiſenbahn von Gladbach, 
an der el Aachener Bahn, über Düren, Ens⸗ 
kirchen, Kelberg, Trarbach nach Kirn voraus. Da wo 
die Bahn von Düren nach Kirn die Moſel überſchrei⸗ 
ten würde, in Trarbach, ſoll ſich die feſte Stellung er⸗ 
heben; da befindet ſich, auf drei Seiten eine Meile 
lang von der Moſel umfloſſen, auf ihrem linken Ufer 
ein Berg, der nur durch einen etwa 1000 Schritt lan⸗ 
gen und 200 Schritt breiten Holz mit den nördlich ihm 
vorliegenden Abfällen der Eifel zufammenbängt, Die⸗ 
ſen Berg hatten ſchon r XIV. Kriegs⸗Miniſter 
als beſonders günſtig zur Anlage einer Feſtung, die 
das ganze Rheinland ſchrecken ſollte, erkannt. Sie 
erbauten darauf die ſtarke Feſtung Montroyal, deren 
Schleifung im Frieden von Ryswick ausbedungen 
war. Im Jahre 1793 ſollte der wichtige Punkt wieder 
befeſtigt werden, ſchon hatten preußiſche Ingenieurs die 
Werke abgeſteckt, als die Ausführung verhindert wurde. 
Raum iſt dort für Garniſon, Lazarethe, Magazine und 
Werkſtätten. Der Plan verdient eine eingehende Prü⸗ 
fung, zumal dort auch der Zweck eines beſtändigen 
Lagers zu erreichen iſt und der Punkt, zwiſchen den 
Köln und Mainz, 
der letztern um mehr als das Doppelte näher 4 85 


— Die „Bresl. Morg.⸗3.“ welche bekanntlich von 
Dr. Elsner und Semrau, die zu den entſchiedenſten 
und tüchtigſten Demokraten Schleſiens gehören, redi⸗ 
irt wird, erinnert daran, daß die Stiftung der Fort⸗ 
chrittspartei im Jahre 1861 nach der Logik der heu⸗ 
tigen , ig ein Rückſchritt war, welcher 
unzweifelhaft ein wichtiges Volksrecht preisgab; trotzdem 
wurde er von den Demokraten gebilligt, weil er nütz⸗ 
lich war. Hätte ſich, fährt die Zeitung fort, das Ber⸗ 
liner Wahleomite mit den Beſtimmungen des Pro⸗ 
gramm von 1861 begnügt, ſo würden ſie den Zuſam⸗ 
menhalt der liberalen Partei gefördert, haben; durch 
die Simufügung des Waldeck⸗Virchow'ſchen Antrages 
als Codicill haben fie aber nicht nur ſämmtliche Na⸗ 
tional⸗Liberale, ſondern ſehr zahlreiche Mitglieder der 
ern zurückgeſtoßen, welche ſchließlich die 

undesverfaſſung annehmen zu müſſen glaubten. „So 
wie die Sache jetzt liegt, hat der in Berlin projectirte 
Wahlverein bei ſehr vielen, wenn nicht den meiſten 
Mitgliedern der Fortſchrittspartei, welche, wie hier in 
Breslau die Herren Aſch, Eger, Elsner, Simon, 
Stein, Wilkens, die Bundesverfaſſung nicht ab⸗ 
weiſen und auch nachträglich nicht beſeitigen, ſondern 
verbeſſeru wollen, keineswegs das Recht, im Namen 
der Fortſchrittspartei zu ſprechen.“ Nach bie Er⸗ 
klärung haben wir eine neue Fraction der Fortſchritts⸗ 
partei vor uns, welche den National = Liberalen näher 
ſteht, als den Berliner Fortſchrittlern, und mit ihr ge⸗ 
FE wird, wenn ſie auch nicht ihr Programm unter: 
chreibt. — Nach einem Bericht, den die „Frankf. Z.“ 
enthält, hätte der neue Wahlverein in Berlin ſehr gern 
den Namen eines demokratiſchen angenommen, und den 


Namen „die Fortſchrittspartei“ gewählt, weil man 2 
überzeugt hielt, daß die nächſten Wahlen von dieſem 
Namen aphänge, und daß ihn aufgeben, eine ungün⸗ 
fine Poſition an Stelle einer günſtigen wählen 
eiße. 

— In Süddeutſchland, namentlich in der Pfalz, 
haben die Gerüchte über eine hohe Beſteuerung des 

abaks eine üble Stimmung Namen die von 
der ultramontanen und preußenfeindlichen Partei na⸗ 


türlich hr Kräften ausgebeutet wird. Die „Pf. Ztg.“ 
ellt die ebereinkunft vom 4. Juni 1 5 als ein 
ittel dar, den Süden zu Gunſten Norddeutſchlands 


auszubeuten; ſchon die Salzſteuer chädige Baden um 
eine Million, Baiern um 700,000 Gulden, an Tabaks⸗ 
ſteuer würde der Süden ſiebenmal ſo viel zahlen, 2 

e 


der Norden; dann würde das (bekanntlich von der 


— ————— —̃ä (yñ—2-i— 


| 


meinſamkeit ausgeſchloſſene) Bier an die Reihe kom⸗ 


men und würde acht bis neun Millionen Gulden aus 
den ſüddeutſchen Staatskaſſen in die Gemeinſamteit 
fuhren. Ebenſo werde es mit der Moſtſteuer gehen u. 


Inſertionen werden bis Montag und Ponnerfiag Abends 5 
Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 10 Uhr in der 
Expedition angenommen, und koſtet die einſpaltige Corpus⸗ 


Zeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


enblatt. 


1867 


ä— — — — 
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ſ. w. Daß dieſe Rechnungen alle in der Luft ſchweben, 
daß das Zollparlament doch auch kein Vergnügen an 
der Handhabung der Steuerſchraube haben, vielmehr 
einen Schutz gegen die Fiskalität bilden wird, das 
alles iſt richtig, aber jedenfalls hat es nicht beigetragen 
den For tſchritt der Einheit im Süden populär zu ma⸗ 
chen, daß die erſte gemeinſame Operation, von der ver⸗ 
lautet, in der Tabacksſteuererhöhung beſteht. Allerdings 
fehlt es auch in Süddeutſchland nicht an Vertretern 
einer ruhigeren Auffaſſung; ſo haben ſich in der wegen 
der Tabakfrage gehaltenen Verſammlung in Mannheim 
doch auch entſchiedene Stimmen in dem Sinn erhoben, 
daß vorzugsweiſe die zweckmäßigſte Art und Weiſe der 
Beſteuerung ins Auge gefaßt, nicht aber blindlinks ge⸗ 
gen die Sache ſelbſt geeifert werden ſoll. Allein es 
dürfte doch gut ſein, wenn der Beruhigung der Ge⸗ 
müther in Betreff der Tahackſteuer ein mehr geſicherter 
Boden gewählt würde. Wie der „H. B. H.“ von hier 
offiziös geſchrieben wird, ſoll der gemeinſame Beſteue⸗ 
rungsmodus des Tabaks „einer ſehr umfaſſenden Be⸗ 
Berathung unter gründlichſter Berückſichtigung der In⸗ 
tereſſen der Nächſtbetheiligten unterworfen werden“. 
Daß eine ſo wichtige und ſchwierige Frage eingehend 
berathen werden muß, iſt ſelbſtverſtändlich, doch iſt 
aus dem Umſtande, daß eine ſolche Berathung noch be⸗ 
vorſteht, wenigſtens ſo viel & ſchließen, daß die in die 
Oeffentlichkeit gedrungenen Einzelheiten noch weſentli⸗ 
chen Modifikationen unterligen können. : 

— Die Correspondenz der national⸗liberalen Par⸗ 
tei theilt mit, daß alle bedeutenderen liberalen Män⸗ 
ner in Hannover der national-liberalen Partei beige⸗ 
treten ſind. Sie giebt eine kurze Geſchichte der Par⸗ 
teien in dieſem Lande und hebt hervor, dat die, Libe⸗ 
ralen in der letzten Zeit auch vor der Annexion immer 
auf Seiten Preußens geweſen. „Aber — fährt ſie fort 
— Eins darf bierbei kein gewiſſenhafter Mann ver 
geſſen, der Beſchluß der Annexion von Seiten des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes war an ſich ein Bruch 
des Rechtes und erklärte ohne Uebergang, ohne Rechts⸗ 
continuität Hannover für ein ganzes Jahr rechtlos. 
Mit welchem guten Gewiſſen können die Rechtsboden⸗ 
ſtreiter dieſe That entſchuldigen? Hal der Hannove⸗ 
raner nicht daſſelbe Recht wie der Preuße für Jane 
Verfaſſung, und das ift die von 1835, und für ſeine 
trefflichen Inſtitutionen einzuſtehen? Es giebt nur 
ein Katharjis dieſes Dramas, in den Bruch des Rech⸗ 
tes in einem böberen Nechte ſübnt, und das iſt die 
nationale Idee. Die Hannoveraner ſowohl wie 
die Heſſen durch die immer noch herrſchende prenßiſche 
Verwaltunspraxis, die uoch den Charakter des alten 
Regimentes an ſich trägt, eben nicht glimpflich behan⸗ 
delt worden und werden es heute noch nicht. Eine, 
wenn auch nicht partikulariſtiſche, aber abſtrakt demo⸗ 
kratiſche, die nationale Einigung hindernde Parter wäre 
in diefen Ländern weit eher natürlich und entſchuldbar, 
aber wir finden gerade das Gegentheil. Von der fe⸗ 
ſten Zuverſicht durchdrungen, daß die nationale Eini⸗ 
gung, der Alleinherrſchaft der iplomatie entrungen, 
und durch die Mitarbeit der liberalen Elemente ber⸗ 
beigeführt, dem Volke auch alle Gaxantten der Frei⸗ 
heit in der erſtarkeuden Macht des Reichstages ſichern 
wird, find in Hannover alle Mitglieder der Bennig⸗ 
ſen'ſchen Partei in der früheren hannöverſchen Kam⸗ 
mer und alle ſonſtigen im Lande lebenden und für frei⸗ 

eitliche Entwickelung beſtrebt geweſenen Freunde dem 
ve cbun der national⸗liberalen Partei beigetreten.“ 


Defterreid. 


Daß die Beziehungen zu Rußland Vieles zu 
wünſchen übrig laſſen, iſt befannt; in neueſter Zeit ba⸗ 
ben ſich dieſelben noch mehr verſchlechtert, zumal poſi⸗ 
tive Anhaltspunkte dafür vorhanden find, daß ruſſiſcher 
Einfluß in Kroatien ſowohl wie in Polen tbätig tt, 
um im Sinne der bekannten Moskauer Reden zu agi⸗ 
tiren und in Böhmen wie in Mähren die gzechiſchen 
Sendboten ungemein thätig ſind, um die Bevölkerung 
aufzureizen. In dem Orte Droubeck bei Tobitſchau in 
Mähren fand vor einigen Tagen eine Verſammlung 
ſtatt, welcher mehr als tauſend 55 — Bauern bei⸗ 
wohnten, die ſich mit Moskau beſchäftigten. Es wur⸗ 
den bei dieſer Gelegenheit die aufregenpſten Neden 9 
halten und die Worte „Rußland“ und „rufſfiſch“ ohne 


die geringſte Scheu in einem nicht mißzuverſtehenden 
Sinne ausgeſprochen. Die Czechenführer beabſichtigen 
die alljährlich ſtattfindenden kirchlichen Feſte am Wel⸗ 
lehrad zu einer großartigen flaviſchen Maſſendemon⸗ 
ſtration zu geſtatten, und den Beweis zu liefern, daß 
Rieger und Genoſſen in der ruſſiſchen Hauptſtadt ge⸗ 
nau die Geſinnungen der öſterreichiſchen Slaven aus⸗ 
drückten. Der Exzbiſchof von Olmütz, Landgraf Fried⸗ 
rich von Fürſtenberg, hat hundert ruſſiſche Grammati⸗ 
ken für das Alumnat in Ollmütz beſtimmt und an die 
dortigen Alumnen die Weiſung ergehen laſſen, über Hals 
und Kopf ruſſiſch zu lernen. Ein bekannter geiſtlicher 
Agitator, der im mähriſchen Landtage ſeinen Sitz hat, 
kündigt bereits eine Rundfahrt an, um das Bündniß 
des Klerus mit den Nationalen zu kräftigen. Es iſt 
ſelbſtverſtändlich, daß die Regierung allem dem nicht 
mit Gleichgültigkeit zuſehen kann und es ſind dieſe 
. bereits, wie mit Beſtimmtheit gemel⸗ 
det wird, Gegenſtand eingehender Berathungen geweſen. 
Den Behörden ſind die entſprechenden Inſtruktionen 
bereitsſzugegan en und es iſt ſicher, daß ſich die Regie⸗ 
rung an den Reichstag wenden wird, um gemeinſam 
mit ihm die gegen die panllaviftifche Agitation zu er⸗ 
greifenden Maßregeln zu berathen, wenn dieſe Bewe⸗ 
gung bedenklichere Dimenſionen annehmen und die Ruhe 
gefährden ſollte. 


Frankreich. 


Diejenigen Perſonen, welche wegen des Rufes 
Vive la . auf öffentlicher Straße verhaftet wor⸗ 
den waren, ſind mit Ausnahme von einem Studenten, 
der ſich den Polizeiggenten widerſetzt hatte, in Freiheit 
eſetzt worden. — Die neueſten Nachrichten über den 

efangenen von Queretaro lauten dahin, daß die Voll⸗ 
ſtreckung des Todesurtheils, falls ein ſolches gefällt 
wird nicht mehr zu fürchten ſtehe. Nach der „France“ 
ſoll Maximilian bei ſeiner Gefangennehmung 7— 
recht ritterlich benommen und bei Abgabe ſeines De⸗ 
gens „auf ſein Haupt allein die Rache der Sieger ge⸗ 
laden haben, dafern Opfern fallen müßten.“ Es wird 
Pee daß die Juariſten, „unter denen ſonder Zwei⸗ 
el auch ſolche ſich befinden, welche würdig find, ein 
Schwert zu tragen“, Gnade üben werden. Es iſt ein 
Glück, daß die Juariſten wohl bis zur Entſcheidung 
des Looſes Maximilians die Auslaſſungen des Pariſer 
Senates und der offiziöſen Blätter nicht zu Geſicht be⸗ 
kommen werden, denn dieſelben ſind nur zu geeignet, 
die Sieger zu reizen. 


Türke i. 


— Der Sultan hat am 20, d. Mts. das diploma⸗ 

- 1 Korps und das geſammte Miniſterium in einer 

Abſchiedsaudienz empfangen. r Großvezier Ali⸗ 
Paſcha übernimmt während der Abweſenheit des Sul⸗ 
tans die Regentſchaft, Savfet⸗Paſcha interimiſtiſch 
das Portefeuille des Aeußern. / 

— In einer vorläufigen Erwiederung auf die von 
Frankreich, Preußen, Rußland und Italien übergebene 
Kollektivnote betreffend die Einstellung der Feindſelig⸗ 
keiten auf Kandig, hat Fuad⸗Paſcha verſprochen, die 
Note dem Miniſterrathe zu unterbreiten und alsdann 
weitere Antwort zu ertheilen. R 

— Großfürſt Alexis von Rußland ift hier ein⸗ 
getroffen. 


Provinzielles. 


Graudenz. (G.) Heute traf der Geh. Ob.⸗ 
Finanzrath Hr. Sentrup in Begleitung eines Mitglie⸗ 
des der Regierung zu Marienwerder auf einer Rund⸗ 
reiſe hier ein, die den Zweck bat, die Beſteuerungs⸗ 
verhältniſſe in Betreff gewiſſer directen Steuern an 
Ork und Stelle zu prüfen. Da der Landrath des 
Saen Kreiſes ſich auf Urlaub befindet, ſetzte Hr. 

entrupp feine Arbeiten am hieſigen Orte einſtweilen 
aus und reiſte nach Neumark weiter. Wie man erzählt, 
ſoll derſelbe ſich jedoch bereits dabin ausgeſprochen 
haben, daß die Einkommenſteuer in Stadt und Kreis 
gegen andere Bezirke 2 niedrig () verlangt ſei. (Wie 
will der Hr. Geh. Ob.-Finanz-Rath das begründen ?) 

Danzig. (D. 3. Die Eiſenbahn Danzig ⸗Neu⸗ 
fahrwaſſer ſoll, wie es heißt, erſt am 1. October e, 
eröffnet werden. Früber wurde einmal die Behaup⸗ 
tung . daß die Bauten für dieſe Bahn lediglich 
deshalb ſo langſam vorwärts kommen, weil die Ver⸗ 
handlungen mit der Stadt wegen des Terrains ſich 
in die Länge zögen. Das war damals nicht richtig. 
Welche Gründe 60 dafür N daß die Eröff⸗ 
nung der Bahn ſo weit hinausgeſchoben wird, können 
wir nicht erfahren. Von einer Verlegung und Ver⸗ 
breiterung des Olivaer Thores iſt immer noch nichts 
zu hören. 

Putzig. Am 10. April er, wurden in Putzig 
zwei Controll⸗Verſammlungen abgehalten, bei deren 
einer es ſehr ſtürmiſch herging, indem ſich mehrere 
Landwehrleute aus dem Neuſtädter Kreiſe die Köpfe 
erhitzt hatten und in dieſem Zuſtande den die Ordnung 
aufrecht haltenden Gend'sarm mißhandelten und ſich 
guch an einem Landwehrofſizier vergriffen. Als Strafe 
für dieſen Exceß hat der König mittelſt Cabinets⸗Or⸗ 
dre eine ſechswöchentliche Strafübung für alle dort 
auweſend ſeweſenen Webrmänner, ganz gleich, ob ſie 
ſich betheiliat haben oder nicht, befohlen, da zur Wac⸗ 
nung für alle alem auch die unbetbeiligten 
deshalb mit beſtraft werden ſollen, weil ſie nichts 
dafür gethan haben, um die wenigen Excedenten zu 
bewältigen und den Exceß zu verhindern. Etwa 150 
der Wehrleute haben ibre Strafübung in Danzig zu 
leiſten, die übrigen ſind hier in Graudenz zu gleichem 
Zwecke vor einigen Tagen eingetroffen. 


Königsberg, (N. E. A.) Wenn man gegen⸗ 
wärtig durch die Straßen unſerer 612 Jahre alten 
Stadt Königsberg wandert und auf den verſchiedenen 
Plätzen der Altſtadt Häuſer und Straßenviertel abbre⸗ 
chen und Schutt aufräumen ſieht, daß man vor Staub 
kaum die Augen zu öffnen im Stande iſt, dann ſollte 
man glauben ſich in den Straßen der unterirdiſchen, 
von Lavaſchutt befreiten uralten Stadt Herkulanum 
zu befinden. Wie dieſe ſich gleich einem Phönix aus 
der Aſche zu immer größerer Schönheit erhebt, nun⸗ 
mehr wieder breite Straßen zum bequemen Gehen 
und Fahren darbietend, ſo ähnlich Königsberg. Der 
größere Verkehr in Handel und Induſtrie ließ die 
bisherigen beengten Paſſagen und winkeligen Gäßchen 
unerträglich erſcheinen. Sie mußten fallen, um brei⸗ 
ten ſchnurgraden Straßen Platz zu machen, Vorbauten 
und in die freguenten Straßen ſpringende Frei⸗ oder 
Podeſttreppen mußten beſeitigt werden, in Pert 1 
ſtrategiſchen Zwecken, um die nach militäriſchen Paradeli⸗ 
nien ſchnurgerade gelegten undbelebtenmeilenlangen Stra⸗ 
ßen bei etwaigen Volksaufſtänden mit einer halben Batterie 
gezogener Kanonen augenblicklich und ohne Hinderniſſe 
rein fegen, hier in Königsberg, um ſie mit hohen, 
breiten, ſchwer bepackten Güter- und Frachtwagen 
bequemer befahren reſp. begehen, und nebenbei und 
gelegentlich wohl auch noch andere eruſt politiſche 
Zwecke verfolgen zu können, auf die „der beſchränkte 
Unterthanenverſtand“ bis jetzt noch gar nicht verfallen 
iſt. Bei allen ſolchen Straßen⸗Regulirungen hat die 
Veftungs-Bau-Direftion, fo lange Königsberg (ſeit 
1843) eine Feſtung erſten Ranges iſt, ein entſcheiden⸗ 
des Wort mitzuſprechen. Der jetzige Regierungs⸗Prä⸗ 
ſident v. Ernſthauſen gab, als köngl. Commiffarius 
im Oberbürgermeiſteramte, 1855 den Impuls zu den 
Straßen-Regulirungen, worauf die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung die Entwerfung eines Zukunftsplanes 
440 nach welchem künftig verfahren werden ſolle. 
Bei Neubauten Feſthaltung der Fluchtlinien, bei der 
Handhabung der Bau⸗Polizeiordnung, bei Anlagen 
neuer Plätze, Verbreiterung der Straßen und beim 
Ankauf von Grundſtücken Seitens der Commune zu 
allen dieſen nothwendigen Zwecken. Die betreffende 
Nee Commiſſion hat darüber lange berathen und 

richtete darüber in der geſtrigen zahlreichen Verſamm⸗ 
lung der Stadtverordneten, welcher u. A, auch die 
Abgg. Jacoby und Koſch beiwohnten. 13 Grundſtücke 
waren in der Stadt und in verſchiedenen beengten 
Straßen, Ecken, Plätzen ermittelt wordeu, deren all⸗ 
mälige Beſeitigung und Ankauf, im Ganzen gegen ca. 
120,000 Thlr., als nothwendig anerkannt wurde. — 
Um nicht die ganze Stadt der Gefahr einer großen 
Feuerbrunſt 3 kam auch eine andere Angele⸗ 
genheit zur Sprache, das Petroleumlager im Oelma⸗ 
gazin vor dem Friedländer Thor. Zu den Dort bereits 
lagernden 5400 Faß Petroleum ſollen in nächſter Zeit 
noch 6400 Faß hinzukommen, das ſind vorläufig 
14,800 Faß Petroleum. Sollten dieſe mit allen den 
ſonſt noch dort lagernden Oel⸗Quantitäten in Brand 
gerathen, dann könnte es kommen, daß, wie bei der 
furchtbaren Feuerbrunſt im J. 1811, nicht nur die 
Oberfläche des Pregels brennt, in den das Oel ſtrömte, 
ſondern auch die Schiffe und die ganze Stadt im höch⸗ 
ſten Grade gefährdet werden dürften. Eine gemiſchte 
Commiſſion wird die Maßxegeln beſprechen, die bei 
dem Petroleumlager nöthig ſind, um uns, ſolchen ent⸗ 
ſetzlichen Gefahren gegenüber, zu ſchützen durch Umwal⸗ 


lungen der Magazine, in denen das Petroleumlager 


ſich befindet. — Das vorgeſtern eröffnete Königsber⸗ 
ger Schwurgericht veruxtheilte drei Lang inger im 
Rückfalle zu 1 Jabr, 1 Woche, 6 Monaten Gefängniß, 
einen Urkundenfälſcher zu 2 Jahren Zuchthaus, geſtern 
einen alten Dieb, der ſchon einmal zu lebenslänglichem 
Zuchthauſe verurtheilt, dann begnadigt war, wiederum 
u 20 Jahren Zuchthaus, einen Dieb, Betrüger, Ur⸗ 
undenfälſcher zu einem Jahr Gefängniß. 7 Prozeſſe 
wegen Meineid, einer wegen verſuchten Mord, einer 
wegen Kindesmord, einer wegen Freiheitsberaubung 
folgen noch. 

— Den 20, Juni. (Danz. Ztg.) Der Abgeordnete 
v. Forckenbeck hat geſtern vor ſeinen Wählern in Kö⸗ 
nigsberg geſprochen. Wir erhalten über dieſe Verſamm⸗ 
lung zwei Berichte und zwar einem Gegner der Na⸗ 
tional⸗Liberalen, den andern Freunde derſelben. Wir 
wollen beide mittheilen, 

Der erſtere lautet: „Der Saal der ee e 
war gedrängt voll und man war auf den Verlauf die⸗ 
ſer Verſammlung ſichtlich geſpannt. K ) 
anderer Abgeordneter unſeres Wahlkreiſes, Dr. Koſch, 
in einer 
ſchaftsbericht für ſich und ſeinen Collegen v. Hoverbeck 
ein Vertrauensvotum davongetragen. Die Freunde v. 

orckenbecks wollten nun auch dieſem Gelegenheit ge⸗ 
en, ſeine Abſtimmungen, die in den wichtigſten Fra⸗ 
geu von denen ſeiner beiden Collegen abwichen, zu 
rechtfertigen. Jedem mit unſern Lokalverhältniſſen und 
mit den Perſönlichkeizen Ve» trauten war es beim Ein⸗ 
tritt in den Saal klar, daß die Majorität der Ver⸗ 
ammlung aus Gegnern der Nationalliberalen beſtand. 

uch Ihr Berichterſtatter gehörte der Majorität an, 
aber als ehrlicher Mann nehme ich keinen Anſtand, 

hnen zu jagen, daß der Verlauf der ſehr bewegten 

erſammlung ein für Herrn v. Forckenbeck durchaus 
ehrenvoller war, und daß das Gebahren vereinzelter 
ebenſo urtheilsloſer als taktloſer Schreier dagegen 
außer Betracht kommt. Ich will es der Verſammlung 
nicht verargen, wenn ſie bei der Wahl des Vorſitzen⸗ 
den gleich eine Kraftprobe anſtellte und dem die Ver⸗ 
ſammlung eröffnenden Dr. Falkſon gegenüber, dem Can⸗ 
didaten der Majorität Dr, Dinter auf den Präſiden⸗ 
tenſtuhl ſetzte; aber es bleibt zu tadeln, daß dem Ab⸗ 
geordneten ſchon nach 10 Minuten, als er der liberalen 
Partei den noch niemals beſtrittenen Vorwurf machte, 


Hatte doch ein 


früheren Verſammlung durch ſeinen Rechen⸗ 


in den Jahren 1852--1859 von dem politiſchen Leben 
ſich zurückgezogen zu haben, der Ruf nach „Schluß“ 
entgegenſchallte. Der würdigen, unparteiiſchen Haltung 
Dinters, wie ganz beſonders dem von unerſchrockenem 
Muthe und von männlichem Freimuthe beſeelten Vor⸗ 
trage Forckenbecks gelang es, die Verſammlung in 1¼ 
Stunden währende geſpannter Aufmerkſamkeit und 
Ruhe zu erhalten. Was Forckenbeck geſprochen, darf 
ich fig übergehen; es iſt daſſelbe, was ex in Neu⸗ 
haldensleben und was ſeine Geſinnungsgenoſſen an an⸗ 
deren Orten geſagt; nur zum Schluß richtete er eine 
eindringliche Mahnung an die Wähler, trotz der Verſchie⸗ 
denheit der Anſichten und der vollendeten Trennung der 
liberalen Partei die gemeinſamenZiele mitEntſchiedenheit, 
aber mit weniger perſönlicher Animoſität zu verfolgen. Der 
am Schluß ſeiner Rede ſich kundgebende einmüthige Beifall 
und Hochruf gab ihm den Beweis, daß — was der 
Vorſitzende auch im Namen der Verſamminng erklärte 
E dieſe, trotz der Verſchiedenbeit der Anſichten, für 
die Ehrenhaftigkeit der Geſinnung und die gediegene, 
Darſtellung ihrem 2.» u Dank verpflichtet 
war und wenn am Ende ein allzu großer Verehrer 
Forckenbeck's aus der trotz der Aufforderung des Prä⸗ 
ſidenten unterbliebenen Interpellation, für ſich die Be⸗ 
rechtigung fand, die Verſammlung nochmals zu einem 
Beifallszeichen aufzufordern, ſo mag Hr. v. Forckenbeck 
die dabei ſich kundgegebene Oppoſition nicht auf ſich 
beziehen, denn ſie galt augenſcheinlich dem Provo⸗ 
centen.“ 

Der audere Bericht lautet nach einer kurzen Ein⸗ 
leitung wie folgt: „Hr. Dr. Falkſon eröffnete Namens 
der Einladenden die Verſammlung und forderte zur 
Wahl eines Vorſitzenden auf. Während Dr. Falkſon von 
einer Seite hierzu vorgeſchlagen wurde, rief der größere 
Theil der Verſammlung, wie auf Verabredung, den 
Namen des Hrn Dr. Dinter. Die Abſtimmung fiel zu 
Gunſten Dinter's aus, der dann auch das Präſidium 
übernahm. Wenn es die Abſicht einiger Radicalen 
war, durch dieſe mit den Intentionen der Einladenden 
tm Wiederſpruche ſtehende Berufung Unſicherheit in den 
Gang der Verſammlung zu bringen, ſo erwies 
ich dies bald als verfehlt, da der alte biedere Dinter das 
Amt des Vorſitzenden mit großem Taete und Unparteilich⸗ 
keit führte. Hr. v. Forckenbeck, der darauf das Wort erhielt, 
prach trotz dieſes Zwiſchenfalls, der eine iym nicht 
ehr günſtige Zuhörerſchaſt vorausſetzen ließ, unbeirrt 
durch das oft von einzelnen Seiten in ſehr unböflicher 
Weiſe ihm entgegentönende Ziſchen, ſo vorzüglich und 
ſo eindrucksvoll, daß allmälig die Gegner verſtummten 
und ſchließlich die ganze Verſammlung in lauten, an⸗ 
haltenden Beifallsſturm ausbrach. Hr. v. Forkenbeck 
ſchilderte in meiſterhafter, klarer Rede die Wirkung 
der Ereigniſſe des J. 1866 auf das Verhalten und die 
Stellung der Parteien, den Gang der Verhandlungen 
des Abgeordnetenhauſes und die Entſtehung der Reichs⸗ 
verfaſſung, er ſetzte ſodan die Bedeutung und die 
weſentlichſten Beſtimmungen der Reichsverfaſſung aus⸗ 
einander und bewies in ſchlagendſter Weiſe, daß die 
Annahme derſelben ſowohl ihrer Beſchaffenbeit als 
der 5 Verhältniſſe wegen unumgänglich gewe⸗ 
ſen ſei. Seine Behauptung, daß aus ihrer Ablehnung 


ein ſchwerer Conflikt entſtanden ſein würde, und die 


daran geknüpfte Frage, mit welchen Hilfsmitteln, mit 
welchen Kräften die liberale Partei dieſen Conflict 
wohl hätte durchführen können, war eine an die Adreſſe 
der Radikalen gerichtete Provosation, der fie nicht 
entſprochen haben, denn auf die Aufforderung des 
Vorſitzenden, ob Jemand den Redner interpeliren oder 
ihm antworten wolle, meldete ſich Niemand. Die 
Schlußrede des Vorfitzenden, der dem Hrn. v. Forcken⸗ 
beck, trotz mancher hervorgetretenen Meinungsverſchie⸗ 
denheit, den Dank und die Anerkenung der Verſamm⸗ 
lung ausſprach, fand dagegen eine allgemeine Zuſtim⸗ 
mung, ſo daß die Verſammlung zu allſeitiger Zufrie⸗ 
denheit geſchloſſen wurde.“ 


Lokales. 


— Se. Kaiferl: Hoh der Großfürſt Wladimir paſſirte 
geſtern (d. A Seh, de hr den Bahnhof Thorn in 
der Richtung von Warſchau nach Bromberg 

— Perſoual-Chronik Der Abg. Herr Kreisrichter Leffe 
iſt, wie wir bereits mitgetheilt haben, aus der Fraction der 
Fortſchrittspartei ausgetreten. Er hat von Warmbrunn aus 
an den Vorſtand der Fraction folgendes Schreiben gerichtet: 

„Nachdem die Fraction der deutschen Fortſchrittspartei, 
mit Ausnahme von neun Mitgliedern, zu denen auch ich ge⸗ 
höre, gegen die Annahme des Entwurfes der Verfaſſung 
des Norddeutichen Bundes geſtimmt hat, ſehe ich mich genö⸗ 
ihigt, aus der Fraetion auszuſcheiden. So ungern ich mich 
von Männern trenne, mit denen ich, nicht nur in den feſt⸗ 
ſtehenden gemeinſamen Zielen, ſondern meiſtens auch in den 
zur Erreichung derſelben anzuwendenden Mitteln überein. 
ſtimmte, jo halte ich meinen Austritt doch für geboten, nach. 
dem in der wichtigſten Frage, welche ſeit dem vorigen Jahre 
dem preußiſchen Landtage vorgelegen hat, ich dem Veto der 
weit überwiegenden Maforität der Fraction mich nicht habe 
anſchließen können“ 5 

— Ordentliche Sitzung der Ztadtverordneten a. 22. d. M. 
Herr Adolph, Vorſizender, im Ganzen 27 Mitglieder anwe· 
ſend. — Vom Magiſtrat die Herren: Oberbürgermeiſter 
Körner, Stadibaurath Marx. 1. 

Vor der Tagesordnung verpflichtet Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Körner Herrn Reinicke jun. durch Handſchlag. an Ei- 
des ftatt für fein Amt als Stadtverordneter. Der Herr Vor- 
ſizende referirt darauf über den zeitigen Stand der Thorn- 
Inſterburger Eiſenbahn. Angelegenheit. (Wir verweiſen über 
dieſen Punkt auf das betreffende Referat in Nr 94 u. Bl) 

Der Magiſtrat hatte der Verf die Wahlverhandlungen 
ur Stadtverordneten Verſammlung v. 13. 17. u. 19. d. 

Nis. zur Prüfung zugeſchickt, welche der Verwaltungs- und 


—— — — 


der Finanz ⸗Ausſchuß gemeinſchaftlich ausführten. Nach dem 


Antrage derſelben macht die Verſ. dem Magiſtrat * be- 
merklich, daß Wähler der 2. und 3. Abtheilung an den 
Wahlen theilgenommen haben, welche mit ihren Kommunal⸗ 
abgaben im Rückſtande gebrieben ſind, und beantragt deshalb, 
daß bei der Königl. Regierung die Ungültigkeits Erklärung 
der 3 Wahlen nachgeſucht werde. — Mit Rückſicht auf die in 
der letzten Zeit häufig vorgekommenen, bekannten Diebftähle 
erſucht auf Antrag der Herren Adolph nebſt Genoſſen die 
Verf. den Magiſtrat umfaſſende Maßregeln zu treffen, um 
den Diebſtählen zu ſteuern, namentlich aber mit der Königl. 
Kommandantur und dem Königl. Landrathsamte ſich in Ein- 
vernebmen zu ſetzen und von Zeit zu Zeit die Umgebung 
der Stadt Nachts abpatrouilliren zu laſſen, ſowie auch auf 
den Vorſtädten ähnliche Anſtalten zu treffen. Herr A. Da- 
nielowefi weiſt hiebei auf die Zweckmäßigkeit hin, die das 
ſtädt. Weichbild umgebenden Schonungen durchſuchen zu laſ⸗ 
ſen, in welchen, wie bekannt, ſo noch im vorigen Winter im 
Barbarker Revier, Diebsverſtecke entdeckt worden ſind. Vom 
Herrn Magiſtrats⸗Dirigenten wurde eine energiſche Berückſich⸗ 
tigung dieſes Antrages in Ausſicht geſtellt. — Der Rech- 
nung der Teſtament. und Almoſen-Haltung pro 1865 wird 
die Decharge ertheilt. Der Magiſtrat beantragt 
ihm zur Ausſchmückung des Rathhauſes, Erbauung 
zweier Ehrenpforten ꝛc. zum Empfange Sr. K. Hoh des Kron⸗ 
prinzen 300 Thlr. als Mazimum zur Dispofition zu ſtellen. 
Die Verf. genehmigt obige Summe und beſchließt, daß fie 
bei der Begrüßung Sr. K. Hoh. ſeitens der Behörden die 
beiden Herren Vorſteher repräſentiren ſollen. — Bei der 
Armenhauskaſſe hat ſich im J. 1866 ein Einnahme- Ausfall 
don 91 Thlr. 10 Sgr. ergeben und ſoll derſelbe aus dem 
Kämmereifonds (Etat Tit. VIII. p. 16) gedeckt werden. 
Das Defizit trat ein in Folge verminderter Einnahme von 
den Hausſtandsgeldern, welche vom 1. Juli d. J. ab ganz in 
Fortfall kommen. In Folge deſſen vermindert ſich die Ein. 
nahme der Kommune um 333 Thlr. jährlich. — Nach dem Betriebs. 
bericht der Gasanſtalt p. März a. er. betrug die Gefommt-Konfum- 
tion 818,500 Kbfß., davon Privat- Konſumtion 558,600 
Kbfß. (weniger 1700 Kbſß. als im März v. 3) — Nach 
Antrag des Magiſtrats und Beſchluß der Verſ. tritt eine Er- 
mäßigung des Gaspreiſes ein und beträgt derſelbe vom 1. 
Juli d. J. an 2 Thlr. 5 Sgr. pro 1000 Kbfß. — Der 
Magiſtrat zeigt an, daß die Königl. Staatsregierung von 
der ſchon früher in Ausſicht geſtellten Baubeihilfe zu den 
Weichſelbrücken die Hälfte mit 17,500 Thlr. an die Kom- 
mune gezahlt hat, welche Summe nach einſtimmigen Beſchluß 
beiden ſtädtiſchen Behörden zinsbar angelegt wird. 13,500 
Thlr. ſind der Kämmerei und 4000 Thlr. der Feuer Socie 
täts-Kaſſe überwieſen, welchen beiden Kaſſen ſomit die Brüf- 
ken-Kaſſe noch je 32,000 Thlr. ſchuldet. Die zweite Hälfte 
von 17,500 Thlr. erhält die Kommune nach der Reſtauration 
der defekten Sprengwerke der dieſſeitigen Brücke. — Auf 
Antrag des Magiſtrats genehmigt die Verf. den Ankauf ei 
ner kupfernen Badewanne für die ſtädt. Krankenanſtalt. — 
Eine der wichligſten Fragen für die Kommunal- Verwaltung 
ift die Erweiterung der ſtädtiſchen Krankenanſtalt. Zur Er« 
örterung derſelben beantrogt der Magiſtrat die Wahl einer 
Spezial-Commiſſion von 3 Magiſtrats⸗Mitgliedern und 6 
Stadtverord eten. Von der Verſ werden gewählt die Her- 
ren: Engelhardt, Gieldzinski, Martini, Preuß, Schmiedeberg 
und C. Wendiſch. — Herr Schmiedeberg wird zum Vorſte⸗ 
her der ſtädtiſchen Kraukenanſtalt gewählt, aus welchem Amte 
Herr Heins ausgeſchieden iſt. Die Verſ. votirt Letzterem für 
ſeine ſorgſame und gewiſſenhafte Berwaltung beſagten Amts 
einen ſchriftlichen Dank — Herr Plantz wird zum Armen⸗ 
Deputirten des VIII. Bezirk gewählt. Die Berathung, reſo. 
Beſchlußnahme üder den Eıtwurf: des Regulativs für die 
Kommunalſteuer wird bis zur Rückkehr des Herrn Stadtrath 
Hoppe vertogt. — Für das Aktenheften beim Mogiftrat p. 
1867 bewilligt die Verf. dem Buchbindermeiſter Herrn We- 
dekindt zun. 25 Thlr. — Der Magiſtrat theilt mit, daß von den 
hieſigen Herren Apothekern 10 Proz. Rabatt für die auf 
Koſten der ſtädtiſchen Armen Kaſſe, reſp. der milden Stiftun⸗ 
gen angefertigten Arzeneien bewilligt haben. — Für das 
Zimmer des Herrn Polizei.Dirigenten werden nach Beſchluß 
der Verſ. 1 Tiſch, 1 Sopha, 2 Fauteuils, 6 Stühle aus 
Eichenholz in gothiſcher Form im Betrage von 175 Thlr. 
beſchafft und die Lieferung derſelben Herrn Möbel händler 
Löſchmann übertragen. — Die Verſ. erfuht den Magiſtrat 
die Pflaſterung der Rampe an der Weichſel ſofort ausfüh- 
ren und die Kunſtziegel zum Bau des Riſaliih in dieſem 


„Jahre fertigen zu laſſen. — Die Veränderung der Eck. 


thürmchen auf dem Bürgerſchulgebäude, erwidert der Ma- 
giſtrat auf die Interpellation der Vetſ., ſei deshalb erfolgt, 
weil es Uſus und zwedmätzig ſei, Verzierungen bei großen 
Gebäuden probeweiſe auszuführen, weil die Zeichnung allein 
feinen vollſändigen Anhalt zur Beurtheilung darüber biete, 
ob eine Verzierung, wie die beregten Eckthürmchen es ſind, 
zum Charakter des Gebäudes paſſe, oder nicht. Die Verſ. 
ging nach dieſer Auskunft zur Tagesordnung über. — Herrn 
Früſch wind zu dem Pochtgebot von 3 Thlr. 11. Sgr. täg- 
lich für das Weichſelbadeſchiff der Zuſchlog eriheiit. — Außer. 
dem wurden noch 2 Pribatangeiegenheiten erledigt. 

— Seltene Bosheit. In der Nacht vom Freitag zum 
Sonnabend vor Woche hat en „gute Freunde“ einem Eins 
wohner der Mocker ſein Pferd vom Weideplatz nach de. An- 
höhe beim Trepoſcher Mühlenteiche fortgeführt und von dort 
mit gefeſſelten Füßen in den Teich gewälzt, wo ſich daſſelbe 
von ſeinen Feſſeln befreit haben muß. Man fand nemlich 
am Sonnabend Morgen das Pferd, aber noch mit den Stricken 
an den Füßen und mit Schlamm beſchmutzt, graſend am 
Neuſt. Küchbofe. Auch hatten die „guten Freunde“ daſſelbe 
mit Meſſerſchnitten am Kopfe maltrautırt. 
— | 


Induſtrie, Handel und Geſchäftsverkeht. 


7, Cobalsmonopol. Der „Weſ. Zig“ wird aue Berlin 
telegraphitt: „Die n beabſcugſe Einführung 
des Tobatsmonopois find unbegründet Die leberemkunft 
vom 4. ſeß nur die Bertbeilung des Ertrages der Steuern 
— inländiſchem Tabak feſt, ſobald der elbe einer gemein. 
chaftlichen Deſteuerung unterworfen ſein werde.“ 


| 
| 


io des Ruſſiſch-Polniſchen Geldes. Polniſch-Papier 
18 20 Fa e pCt. Klein Courant 
20—25 pCt. Groß⸗Courant 11—12 pCt. Alte Silberrubel 
10—13 pCt. Neue Silberrubel 6 pCt. Alte Kopeken 
1315 pCt. Neue Kopeken 125 pCt. 


Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 23. Juni. Temp. Wärme 12 Grad. Luftdruck 28 Zoll 
2 Strich. Waſſerſtand 6 Fuß 6 Zoll. 
Den 24. Juni. Temp. Wärme 13 Grad. Luftdruck 28 Zoll 
— Strich. Waſſerſtand 7 Fuß 3 Zoll. 
Warſchau, den 24. Juni. Heutiger Waſſerſtand 8 Fuß 4 
Zoll. Waſſer fällt. 


Inſerate. 


Ziegelei-Garten. 
Zur Feier der Anweſenheit Sr. Königl. 
Hoheit des Kronprinzen 


grosses Extra-Goncert 
von der Kapelle des 61. Inf.-Rgts., unter pers 
ſönlicher Leitung ihres Direktors. 
Kaſſenöffnung 3½ Uhr. Anfang 4 Uhr. 
f Entree A Perſon 2½ Sgr. 
Familien⸗Billets für 3 Perſonen 5 Sgr. 
find vorher bei Herrn Grèe zu haben. 
Bei eintretender Dunkelheit 
große Illumination 
des ganzen Gartens. 

Der Omnibus ſteht von 3 Uhr an am Co⸗ 
pernikus zur Anfnahme der geehrten Coneert-— 
beſucher bereit. 

A. Kræmer, 

Kapellmeiſter. 
Plattes Garten. 
Dienſtag, den 25. d. Mts. 


nes 


Anfang 7 Uhr Abends. Entree 1½ Sgr. 
Sollte auf Wunſch nachher getanzt werden, 
ſo können nur die Damen am Tanze theilnehmen, 
die an dem Tage von mir Karten in Empfang 
genommen haben. 

Carl. 


Vorläufige Anzeige. 
Concert 


des Pianisten Joseph Rochlitz. 

(Eleve de J. N. Hummel) 
unter Mitwirkung. hiesiger Kräfte, 
Dienstag, den 9. Juli cr. Abends 8 Uhr im 

Saale des Schützenhauses. 

Das Nähere des Concerts soll durch das 
Progromm noch veröffentlicht. werden. 

Indem einem hiesigen kunstsinnigen publi- 
kum bevorstehender Kunstgenuss ergebenst 
zur Kenntnissnahme gebracht wird, werden 
vorher durch Umlauf einer Abonnements-Liste 
Billette ä 10 Sgr. und Familienbillette für 3 
Personen zu 22 ½ Sgr. ausgegeben. 

Kassenpreis à Billet 15 Sgr. 

Die schon bereits gelösten Billette behal- 
ihre Gültigkeit. 

Hierdurch beehre ich mich die ergebene An⸗ 
zeige zu machen, daß ich nunmehr das hiergelegene 


Hötel de Posen 


übernommen und neu reſtaurirt habe. 

Ich erlaube mir daſſelbe der Gunſt und 
dem Wohlwollen eines hechgeehrten reiſenden 
Publikums unter Zufiherug guter Speiſen und 
Getränke prompter Bedienung und mäßiger Preiſe 
auf's Angelegentlichſte zu empfehlen. 

AJnowraclaw, den 24. Juni 1867. 
J. Preuss. 


Zur Bequemlichkeit eines geehrten Publikums, 


habe ich eine 9 
Prodniederſage 


im Haufe des Herrn Kaufmann Bannach Breite- 
ſtraße Nr. 87 errichtet, die Güte und Größe des 
Gebäcks wird jo wie in meiner Wohnung ver⸗ 


abreicht. 
H. Hey, 
Bäckermeiſter. 


Eine große Grauitplatte, eine große Flieſe 


und eine Ziehrolle find. Kulmerſtraße 


Nr. 308 zu 
verkaufen. * 


Die neueſten Tänze f. Pianoforte ſind ſtets 
in gr. Auswahl vorräthig in der Muſikalienhand⸗ 
lung von E. F. Schwartz. 

Bei meiner Abreiſe von hier nach Friedrichs⸗ 
ort bei Kiel ſage ich allen Freunden und Bekann⸗ 
ten ein herzliches Lebewohl. 

Bahnhof Thorn, den 25. Juni 1867. 

Heinze. 

Einem geehrten Publikum die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich von heute die Reſtauration des 
Herrn Balzer, Culmerſtraße Nr. 318 übernom- 
men habe. Für gute Speiſen und Getränke wird 
ſtets beſtens geſorgt. 

Thorn, den 22. Juni 1867. 

B. Ziezewski. 


8 Gebrüder Jacobsohn 8 
empfehlen ihr Lager 2 
A 0 5 2 
= graner und weißer Leinwand z 
Zin jeder Qualität und Breite aus de 
5 den renommirteſten Fabriken E 
zu billigſten Preiſen. 3 


Missions fest. 

Am Peter⸗Paulstage, d. 29. d. M. ſoll hier, 
jo Gott will, das diesjährige Meiſſionsfeſt, und 
zwar wie bisher Nachmittags von 3 bis 5 Uhr 
in der St. Paulskirche gefeiert, und gleich da⸗ 
rauf die Nachfeier im Freien, in dem ſchönen 
Marienpark begangen werden. Zur Theilnahme 
an dieſem Feſte erlaubt ſich im Namen des Herrn 
Kirchenpatrons und der Kirchengemeinde die 
Freunde der Miſſionsſache hierdurch ergebenſt 
einzuladen. 

Oſtrometzko, den 20. Juni 1867. 

Der evangeliſche Gemeinde⸗Kirchenrath. 


Mittwoch, den 26. Juni cr. Vormittags 10 
Uhr fol auf unterzeichneter Gas-Anftalt abge⸗ 
dampfter waſſerfreier Steinkohlentheer in Par⸗ 
thien zu je 5 Tonnen (à T. 150 Quart) an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden, wozu Kaufluſtige einladet 


die ſtädtiſche Gasanſtalt zu Thorn. 
Am ſchnellzu räumen, 


9 N verkaufe ich mein Lager feiner 
Stahlwaaren als: Tiſchmeſſer n. 


N Gabeln, Deſſertmeſſer, Taſcheu⸗ 
Federmeſſer, Raſirmeſſer u. Streichriemen, ſo 


wie feine Scheeren aller Art zu den billigſten 
Preiſen. Gustav Meyer, 
Neuſtadt Nr. 2. 


elolslolelelelelstelsisiofsieleioiele| 
Zu denjenigen Lotterien, welche von der 


Kgl. Staatsregierung genehmigt und garan- & 
2 tive find, und deren Hauptgewinne Thlr. G 


150,000 1 sw. 200,000 


betragen, werden Driginal-Staatsloofe A 
12 Thlr., halbe à 6 Thlr. und viertel A 
F 3 Thlr. auf franfirte Beſtellungen gegen 
Einſendung des Betrages oder gegen Poſt⸗ 
5 vorſchuß von mir verſandt. — 
Es werden nur Gewinne gezogen. 
Beginn der Ziehung am 8. Juli d. J. 
Gewinnbeträge nebit Ziehungsliſten mit 
dem Staatswappen ſende unter ſtrengſter 
Diseretion, wofür mein guter Ruf bürgt, 
E ſofort nach Entſcheidung. 
M S. Heckscher in Altona. 
Bank- & Wechſel-Geſchäft. 


© 

[Sleleisislslofeleleieie[eleigialeieick 

Moe Zimmer find zu vermiethen Bäckerſtr 
Nr. 246. 


— — — . 
52 Parterre Wohnung von 2 Stuben und 
Alkoven nebſt Zubebör iſt an ruhige Miether 
Gustav Schnitzker, 
N Bäckermeiſter. 
ommerwohnungen bei Wittwe Majewski, 
S Bromberger: Borftatt. e 


— mn. 


Ein Laden nebſt Comptoir it vom 1. Oktober 
ab zu vermiethen bet f 


D. G. Guksch's Ww. 


Slejeleieleie! 
DDS 


© 


2 


SAD 


zu vermiethen bei 


Bekanntmachung. 
Von den Einlagen, welche bis zum Schluſſe des Irhres 1866 bei der hieſigen Spar⸗Kaſſe gemacht worden, ſind Ende Dezember 1866 im Beſtande verblieben 
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Indem mir dieſen Abſchluß nach § 31 des Sparkaſſen⸗Statuts hierdurch zur allgemeinen Kenntniß bringen, fordern wir zugleich die Inhaber der Spar⸗ 
Kaſſendücher auf, id) in der Köämmxerei-Kaffe, bei dem Rendanten Engelhardt daldigſt zu melden, damit die Zinſen pro 1866 in die Bücher eingetragen werden können. 
Zugleich erſuchen wir wiederholt ſämmtliche Dienſt-Herrſchaften und ‚Handwerksmeifter, auch ferner dahin zu wirken, daß die zu ihrem Haushaite gehörigen 
Dienſtdoten und reip Geſellen, ihre Ecſpatniſſe an Lohn dei der Spatkaſſe anlegen, für deten Sicherheit nicht nur det ‚vorhandene Reſervefonds, ſondern auch die Käm⸗ 


merei mit ihrem geſammten Vermögen garantitt. 
Thorn, den 13. Juni 1867. a 
Der Magiſtrat. 
RER — Simmel. Papiere, Schreib u. Zeichnenmat., 
Die „Neue Promberger Zeitung“ 


Weſtpreußen 

. vom 1. Juli ab ſechsmal wöchentlich in bedeutend vergrößertem Format ohne Preis- 
erhöhung. 
Durch ihre entſchiedene Haltung und ihre beifällig aufgenommenen Originalartikel hat 
die „Neue Bromberger Zeitung“ in der kurzen Zeit ihres Beſtehens bereits einen bedeu⸗ 
tenden Leſerkreis gewonnen. N 
Inſerate à 1 Sgr. die Petitzeile oder deren Raum finden eine wirkſame Verbreitung. 

Preis des Abonnements pro Quartal 1 Thlr. 10 Sgr. bei allen Poſtämtern. 

In Thorn nimmt Herr O. Guksch Beſtellungen zu 1 Thlr. 5 Sgr., fo wie Inſe⸗ 


rate entgegen. 
Die Expedition der „Neuen Bromberger Zeitung“, 
Bromberg, Danzigerſtraße 486 B. 


| Bureau» u. Comptoirutenſilien, Leder- u. alle, in 
das Organ der eutſchieden liberalen Partei der Provinzen Poſen und 


genannte Fä her ſchlagende Kurzwaaren halte 
in beſter Qualität zu d. ſolid. Preiſen empfohlen 
E. F. Schwartz. 
— — —ͤů r,. —— — — 
Seine billigen und geſchmackvollen Tapeten 
empfiehlt Gustav Jacobi, 
255 Maler. 
t. Annenſtr. Nr. 186 iſt in der erſten Etage 
eine große Wohnung nebſt Zubehör zu ver⸗ 


miethen. Auch ſind einige Apparate zur Gas⸗ 


Einrichtung zu verkaufen. 


Kr Majewskiſchen Haufe iſt die Sommer⸗ 
wohnung mit dem großen Balkon vom Ans 


fange der Sommerferien zu vermiethen. Nähe“ 
res Kulmerſtr. 


Verantwortlicher Redalteur Ernst Lambeck. Drud und Verlag ber Nathsbuchdruckerei von Arnet Lembeek. 


308. 


